
der Invalıdıtät), mı1t eıner Lebensspanne, die 15
bıs Jahre un: gelegentlich SAl 25 bıs 30 Jahre
dauert.

Noch 1e] mehr Menschen leben Jahrzehnte-
lang ın eınem Prozef(ß des Abbaus iıhrer Körper-
kräfte, der für S1e die Frage ach ıhrem Beıtrag
Z Leben der Gesellschaft un ach ıhrer
hängigkeıt auftwirtt un: S1e ebenso mıt ıhrer
Sterblichkeit kontfrontiert. Wenn CS auch och
1e] früh ISt, dıe weltweıten Folgen eilınes
verlängerten Alterungsprozesses vorauszusehen,

1St CGS doch schon jetzt wahrscheıinlich, da{ß die
Bevölkerungsschicht der Alteren Menschen auch

Lısa Sowle Cahıll 1etmar Mieth iın den sıch entwıckelnden Natıonen weıterhın
anwachsen wırd un da{fß S1Ce ragen für ıhre Kul:

Altwerden autwerten wiırd, die ebenso se1n WeTl! -

den, W1€e die Fragen, mı1ıt denen Jetzt schon dıe 1N-
dustrialisıerten Länder konfrontiert sınd

Der Alterungsprozefß wirft nıcht 1L1LUT medi17z1-
nısche un: soz1ıale ragen auf, sondern auch rel1-

Es 1St eıne orobe Vereintachung, VO fortge- Z1ÖSE un gelist1ge. Die alteren Menschen siınd
schrittenen der hohen Alter 1m Sıngular nıcht 00008 eın Problem, eıne Herausforderung
sprechen, un Man sollte überlegen, ob INan VO  — ZAUS UÜbernahme VO Verantwortung oder auch
ıhm nıcht richtiger 1m Plural sprechen sollte elıne Hılfe tür «die Jüngeren (jenerationen». Alt
also VO den verschiedenen Weisen Oa Phasen werden 1St eiıne Aufgabe un Herausforderung
des Altwerdens ın den vielerle1 Kulturen HMS GCHGT für jeden VO  _ u1ls persönlıch, da WIr selbst alt
Welt Dıie Bedeutung des Altseins un seiner werden, da WIr m1t Empathıie auf dıe Erfahrung
Phasen varılert weıthın 1m Blick auf solche Fak. der uns Vorangegangenen horchen un: schlie{fß$-

W1e€e Klassenzugehörigkeıt, Geschlecht, Fa- ıch ın die Endphase uUNlSCeEICS eigenen Lebens e1In-
LREFIENmiılıenstruktur, Beschäftigungsmöglichkeıiten,

unterschiedliche Möglıchkeiten der Gestaltung Die derzeıt ın westlichen Ländern anzutreffen-
des Ruhestandes un die ZVerfügung stehende den AÄAnsätze für eıne Kontrontatıion MI1t den Pro-
Gesundheıtsfürsorge. Obwohl 65 1aber in allen blemen rund das Altern sınd sehr begrenzt
Gesellschaftstormen der Welt Altere und alte Mıt un: UNANSCINCSSCH. 1ne oft unausgeschöpifte
olıeder 1Dt, hat dıe Zielsetzung der Bekämpftung Hiltsquelle beim Bemühen, sıch mMI1t dem «Pro-
der Unterernährung un: der Krankheıt dazu SC blem des Altwerdens» auseinanderzusetzen,
führt, da{ß neuerdings eiıne iımmer orößere sınd die Einsiıchten alter Menschen selbst, die
chicht alter Menschen entstanden ISt, VOL allem ber ıhre Orientierung und den Sınn dieser Le-
1n den westlichen Gesellschaften. bensphase nachgedacht haben Etliche Autoren

Unterschiedliche demographische, mediziın1- dieses Heftes beziehen sıch auf ıhre eigenen KEr-
sche und wirtschaftliche Faktoren haben darauf- tahrungen mıt dem Alterungsprozefß un geben
hın konvergiert, da{ß eıne Bevölkerungsschicht unls Anteıl der VO  — ıhnen ‚ WONNCHECHIN \We1s-
alter Menschen entstanden ISt, die 20 % bıs 25 % eıt 1m Bliıck auf den ınneren Wert dieses Prozes-
der Gesamtbevölkerung der iındustrialisıerten SCS un: die geistlichen Kräfte, die S1e daraus gC-
Länder bıldet un:! die He  - die Stelle der kleı: OMn haben Überdies haben nıchtwestliche
HCN Zahl isolierter einzelner trıtt, die trüher 1e] Kulturen : die SOgeENANNTEN «entwickelten» Na-
leichter 1ın eıne Jüngere Bevölkerung integriert tionen 1e]1 lehren ber den Wert elnes langen
werden konnte. Viele alte Menschen werden Lebens un: die Integration der äalteren Menschen
jetzt m1t dem Problem eıner 1e] ausgedehnteren 1ın C116 Gesellschaft.
Lebensspanne des Ruhestandes konfrontiert (al Der 'Te1l dieses Heftes versucht, BC-

m1t dem Ausscheiden AaUS dem wirtschaftlich wählte Aspekte des Phänomens des Altwerdens
produktiıven Arbeıitsleben och VOT dem Begınn Zu beschreiben un eıne ANSCINCSSCILIC WYahrneh-
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INUNg seiner Dimension ördern. Der zweıte dem Falle aber bringt der körperliche Abbau,
eıl will theologische, geistliche un seelsorger- den das Altern unweigerlich darstellt, Erschütte-
lıche Überlegungen ber das Altwerden bleten. Frunschl des ınnersten Identitätsbewußtseins des

Selbst m1t sıch Die alten Menschen brauchen e1-Eın dritter e1] wırd einıge interkulturelle Stim-
IinNnenN 1n die Diskussion einbringen. Hen Therapıieansatz, der VO  — eınem Team gele1-

Obwohl WIr nıcht den Anspruch erheben STEeT wiırd, damıt S1Ee 1in den Stand ZESETZL werden
können, sıch 1n einem Höchstmafß VO Aktıvı-können, definıtıve Schlußtfolgerungen ZU Pro-

blem des Altwerdens bringen, hoffen WIr FfAat iın ıhrer Umwelt bewegen können.
doch, da{fß eıne besondere ethische Perspektive Gerardo Hernäandez Rodriguez bringt konkre-
dieses eft beseelen wırd die Tatsache, da{ß die tes Zahlenmaterı1al ZU quantıtatiıven Wachs
Zielsetzungen, dıe Sınngebungen, der Wert un eu des Bevölkerungsanteıls der Alteren Men:
die gesellschaftlichen Folgerungen für das Han:- schen 1n den iındustrialisıerten Ländern 1ın die
deln einzelner Menschen und gesellschaftliıcher SCJahrhundert, un: differenziert dabej auch
Institutionen 1er iınnerhalb elınes iınternatıona- zwıschen den demographischen Daten für Frau-
len Forums behandelt werden. un Männer. Dıe sınd nıcht 1Ur zahl

Wıe können menschliche Gemeinschaften reicher, sondern CS annn auch ANSCHOMIMMICI WCCI-

ohl die Probleme w1e den ınneren Wert des den, da{fß S1Ee eher AazZu ne1ıgen, ıhre etzten Le-
fortgeschrittenen Alters erkennen un: aln In- bensjahre für sıch alleın, also 1MmM Witwenstand
stıtutionen W1€e dıe Famiılie, die Arbeitswelt un verbringen.
die Gesundheıitstürsorge gestalten, da{f s1e der Elisabeth VO  e der Lieth bringt reı Fallstudien
Bedeutung alterer Menschen törderlich sind? ber die Lebensverhältnisse alterer Frauen (wo:
Und W 1€e können S$1e die alteren Menschen erfolg- be] s$1e sıch selbst mıiı1t einbezıeht), die sıch mi1t
reich in das Leben VO  — Gesellschaft un Kırche den Themen Wıtwenschaft, Abhängigkeıt und

Gesundheıiıt 1n der westlichen Gesellschaftt befas:integrieren?
Was hat eıne besondere christliche Sıcht Zr SC  S S1e wirft auch ragen auf bezüglıch der Ziel

Lösung dieser ragen biıeten”? Wenn CS auch SETZUNG des medizinıschen «Fortschritts» be1 der
Definition der Reaktionen auf Altwerden unbeim Altwerden eindeutigerweise eıne eth]-

sche Aufgabe geht, geht CS unbestreitbar auf den damıt einhergehenden Abbau der kör:
gleich Fragen, die VO  — anderen Fachsektio- perlichen Kräfte seıtens des kulturellen Um:-
nenNn 1n CGONCILIUM behandelt werden: VO teldes.
der Pastoraltheologie bzw. der Praktischen Danıiel Callahan entwickelt eıne Analyse der
Theologie, VO den Fachsektionen für Spirıtua- besonderen Probleme, welche die Verfügbarkeıt
lıtät, Femuinistische Theologie, Theologie der techniıischer Miıttel ın der Gesundheitsfürsorge

für äaltere Menschen in den industrialisiertenrıtten Welt un Theologıe der Befreiung.
Diese anderen theologischen Dimensionen Ländern aufwirft, un: stellt kritische ück-

werden die ethıische Dimension erganzen in iragen gegenüber den Bemühungen, dıe Lebens-
SPaNllc unendlich auszudehnen, un ZWar selbstSuche ach eiınem ganzheıtlicheren Ver

ständnıs des Prozesses menschlichen Alt dann, WEn die Lebensqualıität sıch bereıits in ho-
werdens. hem Ma{fßße verschlechtert hat Callahan drängt

Der eıl dieses Heftes beschreibt das Alt seıine Leser, eın Gleichgewicht zwiıischen <heilen-
werden un ordnet CS 1n seiınen gesellschaftlı- der» un «pflegender» Medizın herzustellen un
chen Zusammenhang e1n. Rosa Fernandez Her- die notwendıgen Ma{fißnahmen Z Gesundheits-
FANZ WT die arztliche Sıcht des Alterns be1, fürsorge für andere Altersgruppen un ander-
wobel S1e sıch aber nıcht auf biomedizınısche weıtıge soz1ale (süter (wıe Erziehung un Woh
Daten beschränkt, sondern m1t 1e] Eintüh- nung) als Interessen gelten lassen, deren
lungsvermögen tür Aspekte schreıbt, die sıch AUS wagung ausschlaggebend se1ın ann be] SOZ1alpo-
den wechselseıtigen Beziehungen 7zwaschen der lıtıschen Entscheidungen bezüglıch der Gesund-
Arztin der dem Arzt, den alten Menschen un heitsfürsorge für die aAlteren Menschen.
ıhren Famılien ergeben. Sıe legt anschaulich dar, Der 7weılte eıl dieses Heftes bringt ausdrück-
daf(ß 0S nıcht ımmer leicht ISt, dıe Grenze ZWI1- ıch theologische Interpretationen der Bedeu
schen den «normalen» un den «pathologı- tung des Alterungsprozesses un des fortge-
schen» Folgen des Alterns bestimmen. In Je- schrıittenen Alters selbst. Robert Martin-Achard
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ze1gt, daß die hebräische Bıbel eın langes Leben
besonders als abe (sottes un: als Belohnung punkt vertritt, da{fß nıcht 1Ur die kırchlichen
durch Cott betrachtet, wenn S1e auch nıcht die 1Jenste die alteren Leute erreichen mussen, SOIl-

Lasten verkennt, dıe das hohe Alter auch mi1ıt ern da{(ß die Alteren Leute auch Katalysatoren
sıch bringen annn DDas Gebot, seine Eltern für die Identität der christlichen Gemeinde WeTlI -

den können: Diese besteht in eıner boinonida ZW1-ehren, schliefßt 1in der Anwendung auf die heuti1-
C Sıtuation die Verpflichtung mı1ıt e1ın, die Alten schen Jungen und alten Menschen, die iın iıhrer

schützen un: ıhnen beizustehen. Die hr1: Praxıs Solıdarıtät verwirklichen.
Eın abschließender e1] ber interkulturellesten werden aran erinnert, da{ß (zott das olk Is-

rae] A4aUsSs eiınem Ehepaar fortgeschrittenen Alters Modelle für eıne soz1ale Reaktion auf das Alt
hne Kınder, hne Hoffnung un scheinbar oh: werden AfSt Vertreter Asıens, Afrıkas un La-

teiınamerıikas Wort kommen. Diese rel Auto-Zukunft hervorgebracht hat
Helen Oppenheimer stellt sıch der Tatsache renN veranschaulichen dıe größere Rolle dörtflı

der ohl allgemeın menschlichen Furcht VOT cher un famılırer Netzwerke be] der Zuwel-
dem Alter. Sıe untersucht die wechselseıtıg mMIt- SunNg VO  s Stelle un: Rolle den alten Men-
einander verknüpften Aspekte des Alters als e1- schen, während eın vierter Autor als Vertreter
Tier Erfüllung, als e1ınes Abbaus und als e1ınes Nordamerikas versucht, ein1ıge der Strukturen,
Fortbestehens ınmıtten sıch wandelnder Um:- die tradıtionellerweise iınnerhalb der Famılie für
stände, un S$1e schließt miıt der Feststellung, da betagte Menschen ZESOFZL haben, Le-
für den Christen die Annahme des Alterns et- ben erwecken.
WAas WwW1e die Zusammenfassung des Gehorsams Ma Mananzan bjetet in ıhrem Beıtrag e1-

das Gebot, «1n der Endzeıt leben», seıin LIECH Überblick ber Kulturen ın Nordasıen,
ann Autfgabe des alten Menschen 1St C3Iy, mehr Südasıen un: Südostasıen. S1e ze1gt, Ww1e einhe!1-
un: mehr alle seine Besiıtztümer loszulassen. mische relıg1öse Systeme 1MmM allgemeınen für eıne

Paul Schotsmans untersucht die Art un!: We1- ehrfürchtige Anerkennung der alten Menschen
S w 1e€e Menschen ıhre Anlagen besten VCI- un: ıhrer Weıisheıt eingetreten sind: W1e€e as1lat1-
wiırklichen können, un siedelt dıe yanzheıtlı- sche Gesellschaftften S1e 1in eın Getfühl der Grup-
che Entwicklung des alten Menschen 1n diesem penzugehörigkeıt einbezogen haben, un W1e€e
orößeren Zusammenhang Die dabe1 Zu be: auch die heutigen (Cenerationen och eın hohes
achtenden grundlegenden anthropologischen Ma{fß Achtung VOT alten Menschen beibehal-
Prinzıiıpien sınd dıe Notwendigkeıt, die Eınzıg- ten Gleichzeitig können alte Frauen un: beson-
artıgkeit jeder Person anzuerkennen, die Not- ers Wıtwen sehr benachteıiligt se1n, VOT allem
wendiıgkeıt, soz1ıale Beziehungen (zott und WE S1e keıine Söhne haben, dıe für s1e SOrFgSCN
anderen unterhalten, un: die Notwendigkeıit, können.

iırgendeiner Oorm VO  > Gemeinschaftsleben, In ıhrem Bericht ber die Sıtuation in Brasılien
1in der persönliche Unabhängigkeıt gewahrt Aft Ivone Gebara deutlich erkennen, da{fß die
bleibt, teiılzunehmen. Achtung VOT dem Alter, welche tradıtionelle Ge-

Eugene Bianch: (ein «Laie») un Walter Burg- sellschaften kennzeıchnet, nıcht romantiısıert
hardt (ein Priester) skizzıeren die Aussıichten für werden darf, VOT allem, wenn solche Kulturen
ein £ruchtbares Alter AaUuUS 7WEe]1 einander ergan- VO ıhren reichen Nachbarn mıt ıhren ertvor-
zenden Blickrichtungen: dem Aspekt der stellungen un: iıhrer Wirtschaftsmacht OUp-
AkRtion, die VO  S eınem Aaus der eigenen Lebenser- tern eınes FErosi0ns- un: Ausbeutungsprozesses
fahrung gewachsenen Altru:smus motivıiert 1St gemacht worden siınd Ite Menschen ın weni1ger
un! die sıch den Zielen Friede un: Gerechtig- entwickelten Ländern, VOT allem Frauen, kön

TenN auch der aSt Armut leideneıt Orlentiert (Bıanchi); un: dem Aspekt
der Kontemplation, dıe AUS «Kenosı1s» der un:! erfahren, da{fß ıhre Lebensmöglichkeiten
Selbstentäufßserung erwächst un: 1ın «einem lan: durch Abhängigkeıt, Entiremdung un: Margı-
CI lıebevollen Blıck auf die Wirklichkeit» be: nalısıerung verkürzt werden. Unter dem Fın-
steht (Burghardt). $lu ß der kapıtalıstischen Kultur geben diese Län-

artına Blasberg-Kuhnke versucht den Ort der auch einer ıhnen remden Norm VO  > Pro-
des Phänomens Altseın in der christlichen (Ge- duktivıität un einem Ideal VO  —_ Jugendlichkeit
meınde bestimmen, wobe] s1e den Stand-: Autenthaltsrecht. Ivone Gebara emptiehlt eıne
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'olk Orlentierte Theologie un Fthıik des Al gesellschaftliche Kultivierung u Weiterhin beste-
LCRLS; iın denen Altsein als eın eıl der Menschlich- hende Bedürinisse, für die besten innerhalb
elıt eines jeden Menschen akzeptiert 1STt un gl der Famılıe ZESOFQTL 1St Chrıiıstiansen drängt auf
denen die Liebe un der Dıienst, welche den alten die Bereitstellung soz1ıaler un:! finanzieller Hıl
Menschen geschenkt werden, sovıel bedeutet, fen für Famıiılıien, dıe sıch in der «Altensorge»
WwW1€e sıch selbst un (sott lıeben un: dienen. gagıeren. Fın Modell der Altensorge, das se1line

Benezet BuJo betont nachdrücklich, da{ß Altere Basıs 1n der Famılie hat, könnte nıcht I8KbE den
Menschen iın Afrıka Teıle einer integrierten un körperlichen Bedürfnissen un: Nöten des alten
hierarchisch geordneten Gemeinschaftt sınd, die Menschen gerecht werden, sondern auch die Ge-
ıhre Quelle 1n (Sott hat ıne besondere Aufgabe währ bieten, da{ß alte Menschen, die ıhr Leben
des alteren Menschen besteht darın, dıe heutigen och sanzheıtlıch leben wollen, die sıch Ü Los-
(senerationen tahıg machen, AaUS der Erinne- lassen ben un: sıch autf den Tod vorbereiten,

Freundschafrt ber die renzen der (senerat1o-rung die VOTANSCHANSCHCH Generationen
leben ine der Aufgaben der atfrıkanıschen Kul HCM hınweg finden.
(HülG 1St CS, die Geschichte der Werte der Vergan- Die Beıträge diesem CO  LIUM-Heftrt
genheıt bewahren, während S1e sıch der spiegeln den tortbestehenden FEinflu(ß europäl-
dernen Welt zuwendet. scher un: nordamerıikanıscher Kulturen auf die

Drew Christiansen sucht ach eiınem Weg, w1e€e römisch-katholische Theologie un!: Fthik W 1-
in der «Ersten Welt» die tamılienzentrierte 7u: der Wır hoffen desungeachtet, da{fß diese Kultu-
wendung Z Problem des Alterns, wWw1e€e S1e für CI jetzt 1ın eınen produktiven Dialog gebracht
Asıen un Afrıka och typısch ISt, wıederge- worden sınd mMI1t theologischem Denken un
WONNEN werden könnte, un: ZWar 1n Oorm eıner Gesellschaftsanalysen, die AaUuUsS einıgen der ande-
Institutionalisıerung dieser Rückbesinnung. Die HCI Kulturen un: gesellschaftlichen Wırklich-
Ideale der Jungen Menschen sınd Autonomıie keıten der Welt LAMMeEeN.
un Freıiheit, aber andere Quellen menschlicher

Aus dem Englischen übersetzt. von Dr. Ansgar AhlbrechtWürde sınd Fürsorge für das leibliche Wohl un
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